
DIE MUSLIM-MISSION UN DA  N BEGRÄBNIS
ITERATURAN  BEN ALBERT

Muhammad Jawad Maghniyya, Figh alal mazahib al 'hamsa Geboren 18, August 1011 1n Tantah (Ägypten). Kr studierte
der ‚Oortbonne 1in Paris und doktorierte 1949 ilosophie. Kr ist(Beirut), Dar al ilm 1ıl malayın (1960)

Al-|  azzalı, 1ta| al all: (mehrere Auflagen). se1it 195 Professor der Universität und Institut für Orlenta-

Qadıi al Nu’amn ühamma: al Maghrifi, 1ta!l al Iqtisar (Bel- SC} Literatur in Beirut (Libanon), veröfilentlichte eine Artikel-
rut 1957, reihe ber den siam in der ‚E1 L’Orient (Beirut 1959, und einen
Muhammad al Khalist, Ihya al afrı'a mazahib ashshi'a, Bde. ufsai ber den < Logos» muselmanischen Denken der Revue

de la SOocIete de Philosophie du Maroc (1967).(Bagdad 195 1). Übersetzt VO] Karlhermann Bergner

genannt: « Es genugt, WE einige Muslim dem
Dienst beiwohnen. » Der Lotendienst kann überallQuadratullah afı7 gehalten werden. Alle, die daran teilnehmen, MUuUS-
SCI1 UuUVO die Udyu (die rituelle Waschung) verrich-Die Muslim-Missıon ten. IDannn wird die Leichenbahre der Spitze ab-
gesetzt; der Imam steht der Bahre, das Gesichtun das Begräbnis ZULL Miıtte der Bahre gewandt (Bu 25 64) DIe
deren Teilnehmer stellen sich in Reihen auf, Je nach
ihrer Zahl, mMIt dem Gesicht ZUTT gibla, nach

Der Islam betont, daß das en ach dem "Lode h1in. Der Totendienst beginnt mM1t einem akbir;
ein 'Teil des Lebens ist. Alles, w24S mMaAa:  n während der Takbir gesprochen wWird, hebt 1114  5 die

anı ”Zuerfrst bis Zui Ööhe der ren, danachin diesem Leben tut, Sagt oder en. bleibt auf-
ewahrt. Im Jenseits wird für den Gläubigen Nes werden s1e WwI1e beim auf der Brust FC-
wieder sichtbar.! faltet. Wiährend des Totendienstes werden 1ler

ach dem Verscheiden eines Muslim, ob Mannn "Takbire gesprochen; während der Rezitation steht
oder Frau, ob Jung oder alt, wird be1 der Leiche 1iNail (Bu Z 65) ach dem ersten 1akbir pricht
ein Totendienst gehalten Dieser Dienst wird 11a ein er Sand) und ein al-fätiha, ach

dem 7welten 'Takbir pricht mMan ein salawät-annabi,salät-al-dschand’1s gENANNL. Dschand’is ist die ehr-
„ahl VO  . dschindsa und dschandsa «Der LOLE KÖrper, ach dem dritten ein besonderes Mit Aus-

nahme der 'T1akbire sollen die Gebete mit tieferder auf einer Leichenbahre liegt» DbZzw. « Leichen-
bahre».2 Stimme rezitiert werden.* ach dem vierten Bak:

Ist ein Mensch gestorben, wird die Leiche mi1t bır wird der taslıem gesprochen, be1 dem mman den
Seife oder einem anderen Reinigungsmittel TE- Kopf nacheinander ach rechts und ach links
waschen. Zuerst saubert iNanl die Körperteile, die wendet.
bei einer rituellen aschung (Wudi) gewaschen Wenn der 'Lotendienst Ende ist, wıird die
werden. Dann wird der an Örpe: gereinigt,3 Leiche fortgetragen und egraben. Dabei wird FC-
worauf 1n ein oder mehrere weiße Laken (Klei- betet «Im Namen und mM1t 1lah und WwI1e
der) gewickelt wird (Bu 22 KOL20.27) denen der Botschafter Allahs» (Dr 53) Das rab wird
Duftstoffe hinzugefügt werden (Bu 223 21) Sind angelegt, daß die Leiche mMI1t dem Gesicht ZCH

liegt. Das .rab ist für gewöhnlich vier bisdie Verstorbenen Martyrer oder sind s1e 1m Kriege
gefallen, wird ihre Leiche weder gewaschen och sechs Fuß tief. An der einen Bodenseite wıird ine
bekleidet (Bu 23 72 längliche Vertiefung gegraben, in die der Leich-

Zum Zeichen der Ehrfurcht wird der Leichnam 11a gelegt wird. Diese Vertiefung wird Iadh STC-
dann auf den Schultern ZU etzten Ruheplatz DFE- NAanNnNtT. Wenn 1LLAIL für das egräbn1s einen dato
tragen, nachdem auf ine Tre oder wenn verwendet, ist ein Lach überflüssig. Das .rab

wird darauf zugeschaufelt, und och einmal wirdnötig in einen datg gelegt worden ist. Eın ‘1 rans-
POrt der Leiche auf andere Weise ist jedoch nıcht für den Verstorbenen ein gesprochen. Dann
verboten. Der Prophet er sich, weinln die geht iNall nach Hause.5

Der Begräbnisritus für ein ind gleicht dem fürLeichenbahre eines Juden vorbeikommen sah,
dem Verstorbenen Ehre erwelsen. So sollen einen Erwachsenen, mit der einen Ausnahme, daß

das nach dem dritten Takbir anders lautet:uch die uslim tun (Bu 22 5o)
Die eilnahme Totendienst wird fard Rifaya Im Totendienst für Kinder o1Dt kein
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ergebung; die dieses Gebetes tritt die al-din Muhammed 1b: ’abd-Allah, Al-Mischkät
Masiäbih (MM)Bitte, das verstorbene Kind möge seinen Eltern

5 Abü Dawüd, Sunnah AD) 20:67. Vgl Ali, The Reli:ein Weg ZUf Vergebung und Belohnung werden. gi1on of slam. Ferner: Ahmidayya .OS. Missie, Gebedboek Van
Be1 den Muslimen 1st bis heute keine Neigung de Moslims.

Übersetzt VO:  - Dr. Heinrich Mertensspüren, den bestehenden Begräbnisritus
andern.

Heiliger Qoran (HQ) 28:78; 20:65; 18:103, 107,; 7:33,); UADRÄATULLA.25—3230, 0rvS-— / y 75:4-16.
Lane, Arabic-Englis! Lexicon LEL Geboren z2. Februar 1017 Westpakistan, Muselmane, 1plo:Al-H: Abü’abd-Allah Muhammed 1b:; Isma’ıl al-Buchari, As- lerter für arabische Literatur und Religion der Universität Punjab.Sah: al-Buchari (Bu) 230050 11 Imam den Niederlanden. Kr veröfifentlichte De grondslagen Vanß

Iman al-H: Abü Isa Mohammed ibn Isä, Al-Dschamıi' de slam (1950) und arbeitet den Zeitschriften Al-Islam Nieder-Tirmichi AI 5137 und Fazl Pakistan) mit.

Multter Erde sterben. Gleich ach dem Tod
wıird ine entzündete ampe Häupten des Leich:Cyrill Papalı 1ams aufgestellt und die Vorbereitungen für die
Beerdigung begonnen Dabei übernimmt derDie Begräbnisriten Sohn des Verstorbenen die Rolle des Zele

der Hindus branten bei der Zeremontie, oder WE keinen
Sohn hat, der nächste männliche Verwandte.

Zur eit der en WAarTr das KErdbegräbnis die
verbreitetste ofrm der Bestattung, doch 1im oder

Das Rıtual des Hinduismus ist ungewöhnlich z3. Jahrhundert VOL Christus ist S1e bereits VOL der
reich, un die Begräbnisriten gehören vermutlich Feuerbestattung verdrängt worden, die sich als
nach denen der Eheschließung den interessante- einz1g legitime Bestattungsform durchgesetzt hat.
sten. S1e sind schriftlich niedergelegt 1n den wel Der grobße Gesetzgeber Manu macht 1ne Aus-
oder dre1 Jahrhunderten VOI eginn der christli- nahme, sich Kinder handelt «Wenn ein
chen Ara och die Rıten selbst sind bedeutend weniger als wel a.  re altes D  nd stirbt,alter. Da der Hinduismus über einen ausgedehnten schmücke den Leichnam mi1t Blumen, bringe ihn
Subkontinent verbreitet und in zahllose Sekten DC= einem teinen atz und bestatte ihn dort; die
teilt ist, unterscheiden sich die Zeremonien VO  . Gebeine sollen nachher nıcht gesammelt werden»
Ort Ort in den kleineren KEinzelheiten, doch die (Gesetze Manus, 68) Die gleiche Vorschrift
wesentlichen Riten werden überall VO  o den ortho- oilt für die Asketen, die das Gelübde vollkomme-
doxen Hindus getreulich beobachtet. Wır geben Ner Entsagung abgelegt en S1e werden egra:1m Folgenden ine kurze Beschreibung der verbrei- ben gleich Kindern, da S1e nichts sühnen en
eifsten Rıten. Manus Konzession zugunsten der Kinder ird

Wenn ein Schwerkranker, gleich welcher Kaste bisweilen in großzügiger orm interpretiert,oder welchen Geschlechtes, dem Tode nah ist, daß s1e uch für Jungen VOL der «Initiations»-
wI1rd ihm das letzte Sakrament, das antyesti, DE Zeremonie und Mädchen NC der Ehe Anwendungpendet Der Priester tritt das Sterbebett heran findet iejenigen, die ansteckenden Krankhei:
und hält in der and einen ran den SOgECNANNTLEN ten sterben, werden Denfalls unverzüglich egra-
pa  m (die fünf Produkte der Kuh), und ben Im übrigen aber verbrennen die melsten Hin-
während Gebete AaUus den Schriften spricht, reicht dus ihre erstorbenen.

iıhn dem Sterbenden, der ihn trinkt mMI1It den Nachdem der Leichnam gewaschen und beklet:
Worten: «Ich empfange dieses Sakrament des det ist, opfert der Karma-karta (der Zelebrant) C
pa:  amZ Sühne für alle melne Sünden, die schmolzene Butter, Reis, uUuSW.,. in dem heiligenich wI1issentlich oder unwissentlich begangen
habe »

Feuer un pricht dazu passende Gebete, Z Bel:
spie. «O Agnl, schaue era auf mich; gewähreWenn der Tod naht, wird der Sterbende auf den mMIr dein Wohlwollen und deine Gunst > mI1t deinen

en gelegt, da das beste ist, in den Armen der s1ieben Zungen lecke auf dieses DIER das ich dir
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